
Lieber Martin, 

 

wir, die Aachener Jusos, sind besorgt über die zunehmende Verbreitung von Atomwaffen. 

Neben den fünf „offiziellen“ Atommächten USA, Rußland, Frankreich, Großbritannien und 

VR China besitzen inzwischen auch Indien und Pakistan Atomwaffen. Daß Israel 

Atomwaffen besitzt, ist ein offenes Geheimnis. Nordkorea strebt ebenfalls nach der Bombe, 

und die Beteuerungen des Iran, atomare Forschung nur zur friedlichen Nutzung zu betreiben, 

dürfen zumindest angezweifelt werden. 

 

Es liegt auf der Hand, daß eine weitere Verbreitung von Atomwaffen eine Gefahr für Frieden 

und Sicherheit weltweit bedeuten würde. Deswegen muß Nordkorea daran gehindert werden, 

ein nukleares Arsenal aufzubauen. Unserer Ansicht nach hat die internationale Gemeinschaft 

in Form der UNO hier allerdings ein Glaubwürdigkeitsproblem. Man kann nicht einen Staat 

wie Nordkorea zwingen, sein Atomprogramm aufzugeben, wenn man anderseits duldet, daß 

die offiziellen Atommächte keinerlei Bemühungen unternehmen, ihre eigenen Atomwaffen 

abzurüsten. Die Verpflichtung zur atomaren Abrüstung ist nämlich Bestandteil des 

Atomwaffensperrvertrages, der seit 1970 in Kraft ist. 

 

Wenn die weitere Verbreitung von Atomwaffen verhindert werden soll, müssen also die 

offiziellen Atommächte ihrer Verpflichtung zur atomaren Abrüstung nachkommen. Dann 

besäßen sie auch die moralische Autorität, harte Maßnahmen gegen Staaten zu ergreifen, die 

nach Atomwaffen streben. Auch die EU ist hier gefragt, weil mit Großbritannien und 

Frankreich zwei EU-Mitglieder eigene Atomwaffen besitzen und mehrere andere Mitglieder, 

darunter Deutschland, durch die nukleare Teilhabe im Rahmen der NATO ebenfalls Zugriff 

auf Atomwaffen haben. 

 

Wir möchten Dich deswegen bitten, uns die Position der SPE-Fraktion zu diesen Fragen zu 

erläutern. Wie gedenkt sie gegen die weitere Verbreitung von Atomwaffen vorzugehen? 

Macht die nukleare Teilhabe nach dem Ende des kalten Krieges noch Sinn? Wie können die 

offiziellen Atommächte zur atomaren Abrüstung bewegt werden? 

 

 

Mit solidarischem Gruß, 

 

 

 

 

Mathias Dopatka 

 

 

 

 

 


